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Vorbereitung 

Schon immer wollte ich ein Auslandssemester mit Erasmus machen. Während meines 

Bachelors habe ich mich allerdings für ein dreimonatiges Auslandspraktikum entschieden, 

sodass ich hier nicht noch einmal ins Ausland gehen wollte und somit kein Erasmus-

Auslandssemester gemacht habe. Daher habe ich es mir fest für meinen Master 

vorgenommen. Erasmus+ bietet hierbei zahlreiche Möglichkeiten, die ich vorher noch gar 

nicht gekannt habe. Man kann bis zu 12 Monate finanziell unterstützt werden, was wirklich 

toll ist. Die 12 Monate können zudem mit dem Auslandssemester und einem 

Auslandspraktikum beliebig kombiniert werden.  

Da in meinem Studiengang während des dritten Semesters ein Praktikum vorgesehen ist, hat 

es sich für mich also noch mehr angeboten, währenddessen ins Ausland zu gehen. Bezüglich 

der Anerkennung habe ich mich vorab schon einmal informiert und die jeweiligen 

Modulverantwortlichen kontaktiert. Hierbei habe ich sofort gemerkt, dass einem die 

Universität Bremen keinerlei Steine in den Weg legt und dafür sorgt, dass trotz des 

Auslandssemesters das Studium in der Regelstudienzeit abgeschlossen werden kann. Diesen 

Fakt möchte ich explizit hervorheben, da mir das wirklich sehr positiv aufgefallen ist und ich 

das immer noch sehr schätze.  

Schweden war zwar meine zweite Wahl (Bergen in Norwegen war Platz 1), aber trotzdem 

habe ich mich über das Ergebnis der Bewerbung sehr gefreut. Ich habe mich direkt über 

meine neue Heimat informiert.   

Vor allem fiel mir der große See, dessen Name Storsjön lautet, auf, der direkt an der 

Kleinstadt mit etwa 70.000 Einwohnern liegt und dem Ganzen eine gewisse Idylle schenkt. 

Östersund entstand vor etwa 100 Jahren und diente eigentlich eher der Durchfahrt nach 

Norwegen. Doch irgendwann wurde die Stadt immer lebendiger und ist nun eine richtige 

Studentenstadt geworden. Berühmt ist Östersund  vor allem für die Weltmeisterschaft im 

Biathlon. Hierfür habe ich ehrenamtlich gearbeitet, was eine wunderbare Erfahrung war. 

Mitten im Geschehen zu sein war großartig und kaum in Worte zu fassen. Auch die Kollegen, 

die meist wesentlich älter waren, waren unglaublich lieb und haben einen liebevoll mit 



aufgenommen. So konnte man auch gut das Schwedisch verbessern. Es gibt auch einen 

eigenen kleinen Berg, auf dem man im Winter spontan Ski und Snowboard fahren kann.  

Die Uni bietet einen Abholservice an, über den man sich ganz einfach online anmelden kann. 

Somit wird die Anreise einem sehr angenehm gestaltet. Ich wurde von einem Belgier 

abgeholt, der seinen kompletten Master in Östersund gemacht hat. Er hat mich direkt herzlich 

willkommen geheißen und während der rund 20-minütigen Fahrt zum Campingplatz etwas 

Smalltalk geführt und mir die wichtigsten Ecken Östersunds im Vorbeifahren gezeigt. Ich war 

die einzige, die er abgeholt hat, es gibt aber auch Fälle, bei denen man gemeinsam abgeholt 

wird, da man zufällig denselben Flieger von Stockholm aus nimmt. Ob es einen Abholservice 

für Zugreisende gibt, weiß ich leider nicht. Aber das kann ganz leicht herausgefunden werden, 

indem ihr das International Office der MIUN anschreibt. 

Über die Seite universityadmissions.se wählt man seine Kurse, dazu wird man aber 

aufgefordert und es wird alles genauestens erklärt. Man braucht also auch keine Sorgen zu 

haben, eine First zu verpassen, denn all das wird bestens kommuniziert. 

Der Kontakt zum International Office der Uni in Östersund war ebenfalls vorab eine große 

Hilfe für jegliche Fragen, die ich hatte. Es wurde auch stets schnell und freundlich 

geantwortet. Also bloß keine Hemmungen haben! 

Beeindruckender Sonnenuntergang am Storsjön im November 2018 

 



Formalitäten im Gastland 

Vorab erst einmal: Eine Aufenthaltsgenehmigung oder Ähnliches wird nicht benötigt, da 

Schweden seit 1995 Mitglied der EU ist. Man kann also einfach einreisen, es reicht auch 

lediglich der Personalausweis (den ich allerdings nie vorzeigen musste).  

Der wichtigste und zugleich auch praktischste Punkt ist der, dass in Schweden alles, aber auch 

wirklich alles, mit Karte gezahlt wird. Bargeld benötigt man also absolut nicht. Es ist aber 

trotzdem möglich, bar zu zahlen, allerdings nicht überall. Auch kleinste Beträge werden mit 

Karte, oder wie es die Einheimischen nennen, mit „Swish“ gezahlt. Das Swish geht allerdings 

nur, wenn man eine sogenannte Personnummer besitzt. Die bekommt man aber als 

Erasmusstudent nicht. Ich persönlich bin bei der DKB und konnte somit problemlos und 

kostenlos überall zahlen. Lediglich die monatliche Miete kostete ein paar Euro Transfer extra. 

Aber hierfür kann man sich vorab informieren, inwieweit die jeweilige Bank Kosten erstattet 

etc. Ein schwedisches Bankkonto kann man leider nicht eröffnen als Erasmus-Student. 

Hierfür muss man entweder einen Job haben oder aber ein komplettes Studium in Schweden 

antreten (also länger als 12 Monate vor Ort sein). Man kann nebenbei jobben, wenn man denn 

einen Job findet, denn hierfür wird oft Schwedisch benötigt. Es kann aber auch sein, dass 

Englisch ausreicht, also einfach probieren, wenn Bedarf besteht. 

Weitere Formalitäten werden direkt am Anfang mit den Mitarbeitern des International Offices 

der Uni geregelt. Es gibt am Anfang eine verpflichtende Infoveranstaltung, bei der einem alle 

wichtigen und notwendigen Schritte und Informationen mitgeteilt werden. Man braucht sich 

also keine Sorgen zu machen, dass man etwas vergisst oder einem eine wichtige Info fehlt.  

Inzwischen haben, denke ich, fast alle die europäische Krankenversicherung. Das erkennt 

man daran, dass auf der Rückseite der Krankenversicherungskarte das EU-Symbol ist. 

Aufgrund von zwei Fahrradunfällen im Winter (ich gebe den großen Rat, entweder 

Schneeketten für das Fahrrad zu besorgen, oder aber zu Fuß zu gehen!) musste ich zum Arzt, 

was sich aber als total problemlos gestaltete. Man muss lediglich 300 SEK (umgerechnet ca. 

30 Euro) Praxisgebühr zahlen, die ich persönlich von meiner Krankenkasse nicht zurück 

erstattet bekommen habe. Aber da wird es eventuell auf die Regelungen im Ausland der 

Krankenkasse ankommen. Ansonsten können alle bestens Englisch sprechen.  

Schwedisch lässt sich an der Uni lernen, denn es gibt für die internationalen Studenten einen 

Sprachkurs. Zusätzlich habe ich aber noch selber privat gelernt, da mir der Kurs persönlich 

nicht ausgereicht hat. Leider gibt es auch keinen Fortgeschrittenen Kurs, sodass man wirklich 



nur die Basics lernt. Dinge wie schwedisches Radio hören, schwedische Serien schauen 

(SVTPlay) oder schwedische Comics lesen (bekommt man recht günstig im Second Hand 

Shop) helfen aber ungemein und sind wärmstens zu empfehlen. 

Allgemeine Informationen zur Partnerhochschule 

Meine Kurse habe ich vorab über die besagte Seite (universityadmissions.se) gewählt. Es gab 

zwar nicht viel Auswahl für mich, da Politikwissenschaft nicht wirklich begehrt ist, aber es 

war dennoch möglich. Letztendlich hatte ich sogar einen Kurs gewechselt, da mir der 

Politikwissenschaftskurs nicht gefallen hat: Ich war die einzige am Campus in Östersund und 

wurde live zugeschaltet nach Sundsvall, wo rund 8 weitere Studenten saßen. Das schien mir 

im ersten Moment ganz amüsant und abwechslungsreich zu sein, aber dann habe ich mich 

doch noch schnell umentschieden. Das ist allgemein kein Problem, sich anders zu 

entscheiden. Es gibt eine Frist, innerhalb derer man sich entschieden haben muss. Verpasst 

man diese Frist, muss der Kurs weiterhin besucht und eine Prüfung abgelegt werden. 

Trotzdem ich Politikwissenschaft studiere, konnte ich einen Soziale Arbeit Kurs wählen, was 

ich wirklich toll fand. Auch im zweiten Semester konnte ich Sozialwissenschaftskurse 

wählen, da es kein Angebot an Politikwissenschaftskursen gab. Da ich das zweite Semester 

verlängert habe, benötigte ich für die Uni an sich gar keine Credits mehr. Ich habe lediglich 

die Kurse besucht, um die nötigen 30 CP zu erhalten, um weiterhin die finanzielle 

Unterstützung von Erasmus zu bekommen. Diesen Aspekt möchte ich ebenfalls hervorheben, 

denn ich habe keinesfalls damit gerechnet, dass Erasmus mich so spontan weiterhin finanziell 

unterstützt.  

Die Mittuniversitetet Östersund ist eine zentral gelegene und attraktive Uni. Ein weiterer 

Standort der MIUN liegt im rund 200 km entfernten Sundsvall, das an der Ostsee liegt. Die 

Uni bietet zwei Wochen Einführung an, an denen viele Informationen gegeben und in denen 

viele Aktivitäten und Spiele stattfinden werden, die dazu dienen, sich untereinander und die 

Stadt besser kennenzulernen. Ich rate dazu, an so vielen Sachen wie möglich teilzunehmen, 

denn das vereinfacht unglaublich den Anfang und die ersten Schritte.  

Als Student bekommt man auch in Schweden viele Rabatte. Ich habe selber immer einfach 

nachgefragt, ob es einen Rabatt gibt. In manchen Cafés oder dem Supermarkt Hemköp gibt es 

Rabatt für Studenten. Auch in manchen anderen Läden. Also einfach fragen, es wird immer 

mit einem Lächeln geantwortet.  



Im G-Gebäude der Uni befindet sich das Service Center, bei dem man unter anderem eine 

Mitgliedschaft bei der sogenannten Student Union kaufen kann. Durch diese Mitgliedschaft 

kann man Rabatt auf angebotene Ausflüge, Trips oder Veranstaltungen bekommen, die meist 

vom International Committee (IC) angeboten werden. Diese Veranstaltungen kann ich nur 

empfehlen! Also unbedingt Mitglied der Student Union werden! 

Im zweiten Erasmus-Semester bin ich dann selber Buddy gewesen. Dafür gab es eine extra 

„Ausbildung“, die hauptsächlich mit den Schweden stattgefunden hat. Es war eine tolle 

Erfahrung, für die neuen Erasmus-Studenten da sein zu können, die im Januar angekommen 

sind.  

Auch den Beitritt zu Standut kann ich höchstens empfehlen. Hier trägt jedes Mitglied jeden 

Mittwoch einen Overall zur Uni („Ovve Onsdag“), der farblich passend zum Studiengang 

(oder separat für die International Students) gewählt ist. Auf diesen Overall näht man 

zahlreiche Badges, wenn möglich, so viele wie man kann. Es gibt regelmäßig Näh-Abende, an 

denen man sich in einem für Studenten vorgesehenen Ort (dem ABC) trifft, näht, sich 

unterhält, und eventuell auch ein bisschen Alkohol trinkt und einfach Spaß hat. Es werden 

zudem auch viele Events speziell für alle Overall-Besitzer. So kommt man auch sehr gut mit 

Schweden in Kontakt, von denen viele einen solchen Overall besitzen. Den Overall kann man 

sich im Service Center besorgen.  

Es gibt auch eine Mitgliedschaft, um den Unisport zu nutzen. Hierfür ist ÖSIS zuständig. Die 

jeweiligen Preise können sich inzwischen geändert haben, deswegen einfach im Service 

Center nachfragen.  

Es findet monatlich eine sogenannte Dinner Party statt. Auch diese Veranstaltung kann ich 

nur ans Herz legen. Es wird einem als Student wirklich vieles einfach gemacht und das 

schätze ich sehr.  

Unterkunft 

Die Entscheidung, am Campingplatz unterzukommen, fiel mir relativ leicht. Ich habe den 

Campingplatz per Email kontaktiert und gefragt, ob es möglich sei, dort ein Cottage zu 

mieten. Zeitgleich habe ich das Studentenwohnheim angeschrieben. Hier wurde mir allerdings 

die wichtige und für mich ausschlaggebende Info gegeben, dass die Apartments unmöbliert 

seien. Wohingegen die Cottages am Campingplatz möbliert sind. Ich entschied mich für ein 

31 qm Cottage. Es gibt auch 25 qm und 45 qm. Das muss aber jeder für sich selber wissen. 



Ich kann versichern, dass die Mehrheit der internationalen Studenten auf dem Camping 

unterkommt. Daher würde ich das jedem weiterempfehlen, denn dort lässt es sich am besten 

kennenlernen. Die Buddys sorgen dafür, dass regelmäßig Aktivitäten stattfinden, vor allem 

am Anfang. Im Laufe der Zeit pendelt sich alles ein und jeder findet seine Leute, mit denen 

man sich dann spontan treffen kann. Dieser Part ist für mich auch wirklich unbezahlbar 

gewesen, denn ich hatte meine Nachbarn als sehr gute Freunde gefunden. Also ist man oft 

einfach mal rüber, hat gemeinsam gekocht oder einfach nur gequatscht. Auch jetzt gegen 

Sommer haben wir oft draußen im „Garten“ gesessen und diesen als Bibliothek oder 

Wohnzimmer genutzt. Eine Freundin hatte ihre Unterkunft auf Frösön, wo auch der Flughafen 

ist. Man kann sich natürlich auch auf eigene Faust etwas suchen, aber das bedeutet mehr 

Arbeit und eventuell auch mehr Geduld, die man haben muss. Denn es ist nicht so einfach, 

etwas in Östersund zu finden.  

Vom Campingplatz zur Uni sind es rund 3 km. Zu Fuß habe ich meist an die 20-25 Minuten 

gebraucht. Der Weg ist wirklich simpel und wird einem bereits in der introduction week 

gezeigt, indem alle gemeinsam vom Camping zur Uni marschieren. Mit dem Rad sind es 

dagegen nur rund 10 Minuten. Ich kann wärmstens empfehlen, sich ein Fahrrad anzuschaffen. 

Viele der ehemaligen Studenten bieten Kisten an, die an der Uni zwischengelagert werden. In 

diesen Kisten (International Boxes) sind viele praktische und hilfreiche Dinge wie 

beispielsweise Kissen, Decken, Teppiche, weitere Küchenutensilien, Dekoration, 

Reinigungsmittel usw. Auch Fahrräder werden oftmals dazu verkauft. Diese international 

boxes werden über Facebook angeboten. Die Seite nennt sich „International Boxes 

Östersund“. Auch ich habe Kisten und ein dazugehöriges Fahrrad abgekauft und es war 

wirklich hilfreich. Man kann aber auch separat die Kisten und ein anderes Fahrrad kaufen. Je 

nachdem, wie die Angebote aussehen. 

Ich empfehle, sich rechtzeitig um eine Unterkunft und eine international box zu kümmern, 

dann sind diese Punkte rechtzeitig vom Tisch und man kann sich um anderweitige Dinge 

kümmern. Falls es Fragen bezüglich der Unterkunft gibt, stehen die Mitarbeiter des Camping 

(odenslingan@ostersund.se) einem jederzeit hilfsbereit zur Verfügung. Bezüglich der 

International Boxes kann man sich am besten per Facebook informieren, oder aber man 

schreibt dem International Office der Uni Östersund, falls kein Facebook Account vorhanden 

ist. 

 



Fazit 

Die Anerkennung der Leistungen lief problemlos ab. Das finale Transcript of Records kann 

man sich postalisch zuschicken lassen. Die Kommunikation mit dem International Office in 

Östersund und mit meinem Koordinator in Bremen hat sich als sehr einfach herausgestellt. 

Mir wurde jederzeit rasch und hilfreich geantwortet, falls ich Fragen hatte.  

Mein Fazit sieht folgendermaßen aus: Ich entschied mich bereits gegen November, meinen 

Auslandsaufenthalt um ein weiteres Semester zu verlängern. Ich habe mich von Tag zu Tag 

immer mehr in die Stadt verliebt. Es gab immer mehr Eindrücke und tolle Erlebnisse, die ich 

keinesfalls missen möchte. Allein der zweiwöchige Besuch in Deutschland über Weihnachten 

und Silvester fiel mir sehr schwer. Letztendlich habe ich den Entschluss gefasst, nach 

Östersund auszuwandern und dort mein nächstes Kapitel nach dem Master zu beginnen. Die 

Entscheidung, ein Auslandssemester zu machen, war meines Erachtens die beste, die ich je 

getroffen habe. Dass es mich nach Östersund und nicht nach Bergen verschlagen hat, 

betrachte ich als Schicksal. Es ist wirklich eine wunderbare und unbeschreibliche Zeit, die 

man mit vielen anderen internationalen und tollen Leuten verbringen darf. Ich rate jedem, ein 

Auslandssemester zu machen. Erasmus ist eine großartige Sache, die ich jedem ans Herz lege. 

Sonnenuntergang am Campingplatz im September 2018

 



Ristafallet (wo Ronja Räubertochter gedreht wurde) im Oktober 2018

 

Die Uni im November 2018

 

 



Lillsjön (kleiner See) im Winter

 

Tännforsen, Schwedens größter Wasserfall, im Winter 2018

 

 



Hinter den Kulissen bei der Biathlon WM im März 2019

 

Skilanglauffahren nähe Vemdalen im April 2019

 

 

 

 

 

 

 



Valborg (Walpurgisnacht) am 30.4.2019 in Åkersjön 
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Selbstgemachte smörgåstårta – unbedingt probieren!

 


